149. 


Freitag, den 24. Juni (6. Juli) 1894. 


14. Jahrgang. 


Lodzer Cagcblalt 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Röl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. vrümumerando. 


Für Auswärtige: 
Bierteljäbrlih 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 


| Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kob. 


m Nur auf kurze Zeit! Sg 
I Im Saale des Meiſterhauſes. 
F rssstes Wunder d. Welt! 


Gröffnet von Don nerſtag den 5. 
bis 3 Uhr Nachmittags und von 5 bis 


vi | Rußland! EB 
Zum nn ehe 1 


9 1 zuſammengewachſenen Zwillinge 


Badica und Doodica 


Auli ab täglich von 12 Uhr Mittags 
10 Uhr Abends. 


aus Indien. 


Eintrittsprelſe: 30 Kop. und 20 Kop. (Stehp'ͤtze.) 


Impreſario: Hühnchen. 


Große Auswahl in 


0 diamantſchwarzen und diamantbunten 
Damen- Strümpfen, 
herren - Socken 


1 
M und 
L 


Kinder -Strümpfen 


h empfehlen = 
J. Katny & Co., 


Penitauerſir. 65, vis-A-vis vom Grand- Hotel 


i St. Petersburg. 

— Wie wir einem Spezial⸗Telegramm der 
„Hon. Bp.“ entnehmen, hat der Finanzminiſter 
5. J. Witte am 18. Juni bei Empfange der 
Vertreter von Archangel folgende Rede 8 
Sehr hat es mich gefreut, daß ich mit Er⸗ 
Jaubnig Seiner Mafeſtät das Nordgebiet 


Frauenliebe. 
Erzählung 
von 
E. Eſcherich. 


(Schluß.) 

Aber ſie dachte an 12 der bangenden Her⸗ 
gens auf den Ausgang ihrer Unterredung harrte, 
und ſie rang die Empfindung gewaltſam nieder 
— und ging vorwärts. i 

Wie die beiden Frauen ſich Aug’ um Aug’ 
pegenüberftanden, war ihr Staunen wohl gegen⸗ 
jeitig, in der Gegnerin die alte Jugendgenoſſin zu 
finden. Zumal Corona konnte ſich lange 75 
drein denken, die kalte, herbe Geſpielin nun jo 
umgewandelt wieder zu ſehen. Denn Anna's gan⸗ 
es Weſen war tief erſchüttert, flehend ſtreckte 
Te die Hand nach Corona aus und mit beredten 
Worten, wie nur die Liebe ſie eingiebt, ſchilderte 
5 ihr und Herrn Konrad's Empfinden, und das 

erzeleid, das ſie beide zeitlebens tragen müßten, 
wenn ihnen verſagt bliebe, wonach ihr ganzes 
Trachten ftehe: 
Da verſchloß ſich Frau Corona ihren Wün⸗ 
ſchen nicht länger: 

„Wohl iſt es gegen meinen Nutzen, auf meine 
ehrlichen Rechte zu verzichten, wenn aber wahre, 
aufrichtige Liebe Dich zu Konrad zieht, ſo nimm 
ihn. Ich habe ihn nicht geliebt.“ 

„Und Du Haft auch keinem Anderen Dein 
erz zu eigen gegeben?“ fragte Anna theil⸗ 
ehmend. 

Corona lächelte wehmüthig: 

„Auch keinem Andern!“ 

„Arme, arme Corona!“ 

Seitdem war wieder eine Zeit vergangen. 
Anna und Konrad lebten glücklich zuſammen. 
Anna hatte ſich in die Wünſche ihres Gatten 
gefunden, auch da er ſie veranlaßte, die Gelehr⸗ 
amkeit an den Nagel zu hängen und ſich in der 
Wirthſchaft zu beſchäftigen; denn ſie ſah bald, 


| 
PFE 
Ein zur größeren 


Aabrilanlage 


geeignetes außerſtädliſches Territorium 
wird zu kaufen geſuch t. Offerten 
mit genauer Angabe der Lage, des 
Slädeninhalts und des Preiſes, un- 
ter Adreſſe „Induſtrie“ in die Exp. 
d. BI, erbeten. 


und die Stadt Archangel beſuchen konnte. Dieſes 
altruſſiſche Land muß jedem Ruſſen theuer fein. 
Mit dem übrigen Rußland iſt es durch die be⸗ 
merkenswertheſten Epochen ſeiner Entwickelungs⸗ 
geſchichte verbunden und giebt Zeugniß von der 
gewaltigen Kraft des ruſſiſchen Volkes. Man 
nennt St. Petersburg das erſte Fenſter, das von 
Rußland nach Europa durchgebrochen wurde, aber 
die Stadt Archangel kanu ihm hierin nicht ohne 
Grund den Rang ſtreitig machen und noch hin⸗ 


daß er an ſeine Frau andere 1 5 acc ſtellte, 
als einſt an die Geliebte und wie ſie das Unbe⸗ 
hagen wahrnahm, das ein verſalzen Gericht oder 
ein ausgeriſſener Knopf ihrem Gatten bereitete, 
da legte ſie ihre Bücher zur Seite und kochte und 
ſtrickte nach Herrn Konrad's Gefallen, und es war 
ihr auch gar nicht leid darum: denn ſeine 
Liebe ließ ihr alle Mühe gering ſcheinen und ſein 
zufriedener Blick entſchädigte ſie für alles, worauf 
ſie jetzt verzichten mußte. 

Corona aber lebte einſamer, ſtiller und träu⸗ 
meriſcher wie je. 

Da kam wieder einmal der Lenz von den 
Bergen zu Thal gefahren. Der jandte ſeine Bo⸗ 
ten auch in Frau Corona's Herz, daß es er⸗ 
a vor feinem wonnigen Wehen. Wie ein 

bes, liebliches Geheimniß kam der Blüthenduft 
in ihre Fenſter gezogen. Und in dem frühlingsdufti⸗ 
gen Schein erſah ſie zuerſt den Mann, der ihrem 

Herzen wohlgefiel. 
Er war keiner von jenen blendenden Salon⸗ 


ſie eitler Tand, auch keiner von jenen, die durch 
künſtlich zur Schau getragene Gleichgiltigkeit und 
Selbſtüberhebung Achtung und Beachtung er⸗ 
zwingen wollen; hell, wild und fröhlich, wie 
ſeine Augen, war ſein ganzes Weſen. Die ſchöne 
Harmonie ſeines Aeußeren und Inneren that 
ihr wohl; ſeine Stimme klang ihr wie ein Lied 
aus der Kinderzeit. ö 

Sie hatte ihn kennen lernen bei einem klei⸗ 
nen Ausflug, den ſie mit Bekannten nach einem 
nahgelegenen Wäldchen unternahm. 

In dem dort gelegenen Forſthaus war ſein 
Heim. Eine zufällige Verkettung von Umſtänden 
brachte Herrn Hubert und Frau Corona einan⸗ 
der näher, So wurden ſie ſich gut, ohne daß ſie 
wußten, wie es gekommen war. 

Aber lange wagten ſie nicht es einander zu 
vertrauen, aber daun zeſchah's auf andere Weiſe 
als gewöhnlich. Sie hatten ſich in der Stadt zu⸗ 
fällig auf der Straße getroffen und Hubert gab 
der jungen Frau nun das Geleit bis zu ihrer 
Wohnung. 
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löwen, die mit Frauenherzen ſpielen, als ſeien 


Redaction und Exvedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maxufkripte werden ict zuräa geftell. 
Nedactlons⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Hielle & 


in großer 


zufügen, daß es ein Fenſter in rein ruſſiſchem 
Style ſei. Seit das Nordgebiet in der ruſſiſchen 

Geſchichte große Bedeutung gewann, wurde das | 
Moskauer Zarthum zum großen Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſerreich. Dieſer ſchnelle n e e lenkte 

die Kräfte des Volkes und die Abſichten der Re⸗ 
ierung vom Norden und Oſten zum Weſten und 


üden. Es kam aber eine Zeit heran, wo unſer 
Allergottesfürchtigſter Monarch, nachdem er durch 
feine allträftige Wahrhaftigkeit und kaiſerliche 
Ruhe das Toben der menſchlichen Gemüther ge⸗ 
bändigt und friedliche Ruhe eingebürgert, ſeine 


nächſten Diener auf den zur Zeit gleichſam ver⸗ | 


geſſenen Norden und Oſten hinwies. Die Folge 


Im Auslande Übernimmt Jaſertionsaufträge: 


DIEZYRARDOWER NIEDERLAGE 


von 


der beſchwerlichen Reife Seines Erlauchten Soh⸗ 
nes, des Großfürſten Thronfolgers, durch fremde 
Meere und Länder und durch ganz Sibirien war 
der Allerhöchſte Befehl zum unverzüg⸗ 
lichen Bau der großen Sibiriſchen Bahn. Nun 
jet Seine Majeſtät befohlen, die Stadt 

rchangel auf dem kürzeſten Wege mit dem Her⸗ 
zen Rußlands zu verbinden und in Erwägung zu 
ziehen, welche weiteren Eiſenbahnen unſeren Nor⸗ 
den beleben könnten. Ich bin glücklich, daß es 
mir zugefallen iſt, Ihnen mündlich die Kunde 
von dieſen Zariſchen Wohlthaten zu übermitteln. 
Ich kann hinzufügen, daß das liebreiche Herz des 
Herrſchers in ſeiner Sorge für das Wohl der 
Unterthanen ſtets um Ihr Geſchick ſich kümmert. 
Noch auf den letzten allerunterthänigſten Bericht 
Ihres Gouvernementschefs hin, geruhte Seine 
Majeſtät ſeine nächſten Diener auf eine Reihe 
von Maßnahmen hinzuweiſen, die zur Hebung des 


„Nun gehen Sie wieder nach Hauſe, um im⸗ 
mer ſtill daheim zu bleiben! ſagte er mit ſeiner 
klangvollen Stimme. 

Sie nickte nur mit dem Kopfe. 

„Ich hab' oft gedacht, wie einſam Sie leben 
— wie ich; und auch daran, daß es fröhlicher 
ſein möchte zu zweien.“ 

Er hielt inne, als erwarte er Antwort, da 
ſie aber die Augen nur immer zu Boden geſenkt 
hielt, fuhr er leiſer fort: 

„Einfach iſt mein Wort und ſchmucklos, wie 
der Sang meiner Waldvögel; zur Frühlingszeit 
aber ruft die Schwarzdroſſel eine ſehnſüchtige 
Weiſe und die Geſellin verſteht ſie und fliegt 
hinzu auf den gleichen Aſt. Darf ich hoffen, 
daß ich nicht immer einſam bleiben muß? 

Corona's Herz wollte aufjubeln vor Selig⸗ 
keit, aber noch hielt die alte Zaghaftigkeit ſie 
umfangen. Sie fand keine Worte, ihm ihre Ge⸗ 
danken zu künden. Er aber war zartfühlend genug, 
ſie nicht drängen zu wollen. 

„Wenn ich wiederkomme, 
wohl die Antwort!“ 

Da drückte er ihr herzlich die Hand und 

i 


ng. 

i un harrte fie ſehnlich feiner Wiederkehr; 
aber die Tage ſchwanden, er kam nicht. Eine 
Woche verſtrich, er war noch nicht gekommen. 
Da erhielt ſie von Freunden herzerſchütternde 


Kunde. 

Ein Windbruch hatte im Forſt vielfachen 
Schaden gethan. Als Herr Hubert anderen 
Tages nachzuſehen ging, war ein in der Wurzel 
gelockerter Baum nachgeſtürzt, den unglücklichen 
Mann in ſeinem Falle begrabend. Nun rang 
Hubert auf ſeinem Schmerzenslager zwiſchen Tod 
und Leben. 

Frau Corona war in's Innerſte getroffen 
uſammengezuckt bei der Schreckens botſchaft, aber 
1 weinte nicht und jammerte nicht, ſie fand 
keine Zeit zu wehmüthigen Klagen. Es war, 
als habe die Wucht des Schlages ſie erſtarkt — 
in Eile ordnete ſie das Nöthigſte, dann nahm 
ſie einen Wagen und fuhr zu ihm hinaus, 


ſagen Sie mir 


Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 


In Warſchau: Unger's Wasſchauer Annoncen ⸗ Bureau 


MWieräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, und E. Metzl & Co. 


Dittrich 


empfiehlt zur Saiſon: 


Mübel-Plüſche und Möhel-hioffe 


Auswahl. 


Nordgebiets Rußlands in's Werk geſetzt werden 
müſſen.“ 

— Die Reſidenzblätter verzeichnen, daß die 
Berliner Börſenblätter zu wiederholten Malen 
die Aufhebung des Lombardverbots ruſſiſcher 
Werthe bei der deutſchen Reichsbank in Anregung 
gebracht haben. Anfänglich hätten die meiſten 
dieſer Blätter erklärt, ein ſolcher Schritt von 
Deutſchland wäre eine ſolche Liebenswürdigkeit, 
daß Rußland dafür auch irgend eine Conceſſion 
bieten müſſe. Jetzt, nachdem Rußland darauf 
abſolut nicht reagirt, jet man in Deutſchland 
ſchon ſo weit l zu erklären, die Auf⸗ 
hebung dieſes Verbots werde auch ohne Gegen⸗ 
leiſtung Rußlands erfolgen, wenn die ruſſiſche 
Regierung nur einen darauf bezüglichen Wunſch 
äußere. Aber auch dieſes werde ſchwerlich ge⸗ 
ſchehen, da Rußland ſelbſt in viel ſchlimmeren 
Zeiten, als den gegenwärtigen, durch das Lom⸗ 
bardverbot abſolut keinen Schaden erlitten habe 
und gegenwärtig dieſer ganzen Frage kühl bis 
an's Herz gegenüberſtehen könne. Am ſchärfſten 
drücken ſich hierbei die „Moeck. Bin." aus, 
welche meinen, die Aufhebung des Lombardver⸗ 
bots auf Wunſch der ruſſiſchen Regierung würde 
Deutſchland nur eine Waffe in die Hand geben, 
um eventuell bei einer etwaigen Verſchlechterung 
der Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
durch Wiederherſtellung dieſes Verbots gegen 
Rußland einen Act der Unliebenswürdigkeit zu 
begehen. Einer ſolchen Möglichkeit ſich auszu⸗ 
ſetzen, ſei für Rußland gar keinen Grund vor⸗ 
handen. N 


Wie ſie an das Lager des ſchwer Wunden 
trat, ging ein ſchier verklärtes Lächeln über ſein 
bleiches, eingeſunkenes Geſicht. 
ie 9575 aber beugte ſich zu ihm und faßte ſeine 

echte: 

„Ich bin gekommen, um bei Ihnen zu 
bleiben!“ 

Und ſie hielt Wort; mit der zärtlichſten 
Aufopferung pflegte ſie den Kranken, keine Mühe 
war ihr zu viel, keine köperliche Anſtrengung zu 
groß, und nur ihr allein hatte Hubert die Er⸗ 
haltung ſeines Lebens zu danken. 

Als die Herbſtſonne ihre letzten warmen 
Strahlen über's Land warf, konnte er auf ihren 
Arm geſtützt zum erſten Mal wieder in die freie 
Luft gehen. Aber ſeine große, kraftvolle Geſtalt 
war gebrochen, zum Krüppel war er geworden 
für Lebenszeit und ſeinem Dienſte konnte er 
nimmer vorſtehen. Mit einem ehrenvollen Ab- 
ſchied und einer ſehr geringen Penſion war er 
ſeines Amtes entlaſſen worden. Das war zu 
wenig zum Leben und Sterben und anderen Ver⸗ 
dienſt zu ſuchen, erlaubten Hubert ſeine Geſund⸗ 
heitöverhältnifje wenigſtens für's erſte nicht. 

Frau Corona überſah die Sachlage mit kla⸗ 
rem Blick; ſie wußte, daß Hubert nie eine Unter⸗ 
ſtützung von ihr annehmen würde, ohne daß ſie 
ſein Weib ſei; aber ſie wußte auch, daß mit einer 
erneuten Eheſchließung ihrerſeits ihr erſter Gatte 
jeder Alimentationspflicht gegen fie enthoben ſei. 
Dennoch fiel ihr die Wahl nicht ſchwer und ſie 
ergriff muthig die erſte Gelegenheit, auch Hubert 
ihren Entſchluß mitzutheilen. 

Ueber ihnen kreiſen die Sommerſchwalben, 
ſich zur Ausreiſe nach dem wärmeren Süden zu 
ſammeln, zu ihnen ſah Hubert ſehnſüchtig empor: 
„Wer auch mit ihnen fliegen könnte einem lieben, 
traulichen Winterheim zu!“ 

f s or aufmunternd. „Warum fort: 
iegen? auch bei uns läßt ſich ein behagli 
Neſt bauen.“ 8 Pe 

Eine tiefe Trauer malte ſich auf ſeinem 
regelmäßigen Geſichte: „Ich hab' auch einmal 
davon geträumt, aber ſeit mein Fuß matt und 
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— Behufs Serbeifübrung von Sonntagsruhe 
hat die Verwaltung der 

auf ihren Stationen den Empfang und die Aus⸗ 
gabe der Waaren an Sonn⸗ und Feiertagen ein⸗ 
zuſchränken und nicht — wie bisher — vom Mor⸗ 
gen bis um die Mittagszeit, ſondern von 1—4 
Uhr Nachmittags vorzunehmen, damit ihren Be⸗ 
amten die Möglichkeit geboten ſei, den Gottes⸗ 
dienſt zu FR Die „ler, Bx,“ fügen die: 
fer Nachricht hinzu, daß der Nikolaibahn dieſer 
auf Herbeiführung der Sonntagsruhe abzielende 
Vorſchlag gemacht worden ſei, weil ſie über die 
größte Anzahl von Beamten und eine gute Or⸗ 
ganiſation verfügt. 

— Das Project eines neuen Apotheker⸗Uſtaws 
wird der „Hop. Bp.“ zufolge zum 1. (13.) Juli 
fertig geſtellt ſein. Dieſer neue Uſtaw iſt bedeutend 
erweitert und entſpricht dem Zweck, alle Fragen 
in Bezug auf Apotheken zu erledigen, 5 
Hinweiſe auf früher zu Recht beſtandene Uſtawe. 
ach den „Pyecr. BBI.“ wird unter 
dem Vorſitze des Wirkl. Geheimraths Stojanowfki 
im Reichsrath eine Kommiſſion zuſammentreten, 
welche das vom Juſtizminiſterium vorgelegte Pro⸗ 
jekt 6 des Meßweſens begutach⸗ 
ten wird. 


— Die Beſſerung der Lage des innern Ge⸗ 


treidehandels machte hinſichtlich der Belebung der 
Nachfrage und der Erhöhung der Preiſe in der 
verflofjenen Woche, wie die „Handels⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Zgt.“ ausführt, neue e indem ſie 
ſich auf die Märkte ausdehnte, die bisher von 
dieſer Bewegung unberührt geblieben waren. Ab⸗ 
geſehen vom Einfluß ausländiſcher Nachrichten, 
fangen eine merkliche Rolle zu ſpielen an auch 
die ungünſtigen Bedingungen für den Saatenſtand 
in unſerem Lande. Die fortdauernden Regen⸗ 

üſſe bedrohen die Ernte in Rußland mit einer 

erzögerung, und die aufgeweichten Wege verhin⸗ 
dern einen normalen Zufluß zu den Haupteent⸗ 
ren des Innenhandels und zu den Exportplätzen. 
Unter dieſen Bedingungen neigen ſich natürlicher 
Weiſe die Verkäufer zu einer größeren Zurück⸗ 
haltung, weshalb auch eine unbedeutende Belebung 
der Nachfrage unverzüglich auf Preiſe und Stim⸗ 
mung einen ſichtbaren Einfluß ausübt. 

— Bei der allſeitigen Prüfung der Frage 
über eine ſyſtematiſche geologiſche Beſchreibung 
des von der ſibiriſchen Bahn durchkreuzten Ger 
bietes iſt vom Finanzminiſter auch die Frage 
angeregt worden, eine möglichſt vollſtändige Dar⸗ 
legung der Verhältniſſe des für die ganze Zeit 
in Sibirien gewonnenen Goldes in Summe von 
mehr als 1,300,000, 000 Rubel Credit zu geben. 
Dieſe Frage hat für Sibirien eine ganz hervor⸗ 
ragende Bedeutung; es genügt darauf hinzuweiſen, 
daß die Bergwerke mehr als n von 
Arbeitern und deren Familien die Mittel zum 
Unterhalt gewähren. Für die Legung der Strecke 
kann hierdurch ein neuer Boden geſchaffen werden. 
Gegenwärtig beſchäftigt ſich das Finanz⸗ und das 
Domänenminiſterium mit der Angelegenheit und 
iſt erſteres bemüht, derſelben eine große Ausdeh⸗ 
nung zu geben. Zur Theilnahme an den Be⸗ 
rathungen werden die tüchtigſten Bergingenieure 
herangezogen. 


JDageschronik. 


— Unter den neuernannten Fabrikin⸗ 
ſpektoren befindet ſich: Herr Winogradow, 
welcher aus dem Wladimirſchen Bezirk nach dem 
Petrokower Gouvernement verſetzt wurde. Herr 
Zekow iſt aus dem Petrokower Bezirk nach dem 
Kaliſcher Gouvernement verſetzt worden. 

— Die unlängſt angeregte Frage wegen 
Verſicherung der Kirchen wurde in Ueber⸗ 


meine Hand unſicher worden iſt, hab' ich das 
Sommerglück vergeſſen.“ 

Da blieb Corona ſtehen: „Meine Hand 
aber iſt ſtark und mein Muth friſch; haben Sie 
ſo wenig Zutrauen in meine Arbeitskraft?“ 

Erſchrocken ſah Hubert nach der geliebten 
Frau. Kein einzigmal hatten ſie Beide all' die 
Zeit jene Frage wieder 0 lle die er einſt an 
ſie gerichtet; wohl hatte es ihm unſäglich wohl 
gethan, daß ſie zu ihm gekommen war in der 
ſchweren Zeit des Leidens, und tiefe Dankbarkeit 
für ſie füllte ſein Herz, aber nie mehr hätte er, 
der ſieche Mann es gewagt, ſie daran zu 
erinnern. 

W Wie könnten Sie ſich binden an einen, der 
Ihnen zur Laſt werden muß?“ entgegnete er 
zwiſchen Hoffen und Zweifeln. 

Corona aber ſah ihm tief in die Augen: 
„Ich aber mag nimmer leben ohne Dich, Du 
lieber, geliebter Mann!“ — — 

So war für Frau Corona nun auch die 
Liebe erblüht und Hubert trug ſein Weib auf den 
Händen; aber von Liebe und Sonnenſchein allein 
läßt ſich der Hunger nicht ſtillen. Das wußte 
Frau Corona recht wohl und muthlos ward ſie 
auch dann nicht, als ihre kleine Baarſchaft in's 
Schwinden kam. Sie hatte arbeiten gelernt, es 
fiel ihr nicht ſchwer, das Gelernte jetzt zu bethä⸗ 
tigen; ſchwerer aber ward ihr, die Arbeit zu ver⸗ 
werthen. Kaum eine Beſchäftigung wollte ſo viel 
Erträgniß abwerfen, um zwei Perſonen behaglich 
zu ernähren, 

Da kam ihr ein rettender Gedanke. Sie 


F am 


ikolaibahn die Abſicht, 
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BER ER zwiſchen dem Miniſter des Innern 

und des Oberprocureurs des heil. Synods ent⸗ 
ſchieden und zwar in dem Sinne, daß Kirchen 
verſichert werden können: ſteinerne in der Höhe 
bis 15,000 Rubel und hölzerne von 10,000 Rbl. 
bei einer Prämienzahlung in der Hälfte der 
Norm. 

— Ein bedeutender Brand. In der 
an der Zarzewskaſtraße belegenen Asphalt⸗ und 
Dachpappenfabrit von J. Hausmann war geſtern 
Vormittag ein Arbeiter auf dem dor mit Theer⸗ 
kochen beſchäft. t, als die welt plötzlich in Brand 
e 


Reuben Die Flammen, welche ſofort genügend 
ahrun ben ergriffen bald einen 120 Fuß 
langen ba zernen Schuppen, in welchem ſich vers 


ſchiedene brennbare Stoffe befanden und in Folge 
deſſen war die Gluth beim Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr eine derartige, daß die Mannſchaften kaum 
zu athmen vermochten und außerdem erſchwerte 
auch der undurchdringliche Qualm das Löſchungs⸗ 
werk. Nichtsdeſtoweniger gelang es aber unſerer 
Feuerwehr, von welcher die Züge IV und V thü- 
tig waren, nach zweiſtündiger en Arbeit, das 
auf feinen urſprünglichen Herd beſchränkte Feuer 
u löſchen. Der III. Zug war etwas ſpäter eben⸗ 
falle erſchienen, und mit einer Spritze in Thätig- 
keit getreten. Der Schaden dürfte, da viel Mate⸗ 
fen vernichtet wurde, ein ziemlich bedeutender 
ein. b 

— Ein unverbeſſerlicher Langfinger. 
Geſtern Morgen wurde ein gewiffer Anton Li⸗ 
powski, ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Dieb, 
in dem Augenblicke betroffen, als er auf hieſigem 
Güterbahnhofe einen Sack mit Hafer ftehlen 
wollte. Lipowski wurde verhaftet und dem Ge⸗ 
richt übergeben. 

— Einbruchsdiebſtahl. Bei dem im 
Hauſe Brzezinerſtraße Nr. 169 wohnhaften Mo⸗ 
ſchek Bornſtein wurde vorgeſtern ein Einbruch 
verübt, und Sachen im Werthe von 70 Rbl. ge⸗ 
ſtohlen. Der betreffende Einbrecher wurde bald 
nach vollbrachter That von der Polizei ermittelt 
und dem Gericht übergeben. 

— Gerichtliches. Wegen Thierquälerei 
wurden neuerdings verurtheilt: 

vom Friedensrichter des erſten 
Bezirks: Die Vieh⸗ und Geflügelhändler Neu⸗ 
mann und Feiger zu je 5 Rbl. Strafe: 

vom Friedensrichter des zwei⸗ 
ten Bezirks: Die Handelsleute Wernik zu 
2 Rbl. und Wlovol zu 3 Rbl. Strafe. 

— Innungs⸗ Angelegenheiten. In der 
letzten Aelteſten⸗Sitzung der Riemer 
ſind drei Lehrlinge eingeſchrieben und zwei Meiſter, 
Johann Buchmann und Karl Schwarzenholtz, 
aufgenommen worden. 

In der Aelteſten⸗Sitzung der 
Seiler wurden drei Lehrlinge eingeſchrieben, 
zwei Geſellen freigeſprochen und vier Meiſter, 
Otto Karl Bernhardt, Adolf Heinze, Stanislaus 
Markiewicz und Auguft Kunkel aufgenommen, 

In der Aelteſten⸗Sitzung der 
Bäcker wurden ſieben Lehrlinge eingeſchrieben, 
vier En fans rohen und drei Meiſter, 
Nikolai Fogk, Karl Parmans und Edmund Dra⸗ 
bikowski aufgenommen. 

Nächſte Aelteſten⸗ Sitzungen find angeſagt 
worden: für Mittwoch, den 11. Juli, die Sigung 
der Zimmer⸗Innung, um 7 Uhr Abends im Lo⸗ 
kal des Aelteſten Herrn Scholtz; für Montag, 
den 9. Juli, die ke an der Schneider im Mei⸗ 
ſterhauſe, und für Mittwoch, den 18. Juli, die 
Sitzung der Fleiſcher, ebenfalls im Meiſterhauſe. 

— Lodzer Fabrik Bahn. Aus dem 
Geſchäftsbericht der Lodzer Fabriks⸗Bahn iſt er⸗ 
ſichtlich, daß dieſer 29 Werft lange Schienenweg 


mit außerordentlichen Reſultaten arbeitet. Die 


Geſammteinnahme beträgt 1,148,528 Rbl. Nach 
hatte einſt gut vorgeleſen und ein richtig Urtheil 
über ſchauſpieleriſche Leiſtungen gehabt. Das 
mochte ihr gute Dienſte thun bei einem Verſuch 
auf der Bühne. Freilich war es für ſie ein 
kaum nachdenkbares Wagniß, für fie, die einft 
nicht gewagt hatte, Schlitſchuhe zu laufen, weil 
man ſe ſah. Vor wie vielen Augen mußte ſie 
ſich ſehen laſſen, wenn ſie die Laufbahn einer 
Schauſpielerin ergriff; ihr ganzes Innere regte 
ſich in aller Zaghaftigkeit gegen den Schritt — 
aber ſie ſah ar Hubert, der ihrer Hilfe jo noth⸗ 
wendig bedurfte und ihre Aengſtlichkeit wich wie 
Schatten vor dem Sonnenſchein. Mochte die 
anze Welt fie betrachten nach Herzensluſt, ihr 
ſolle es einerlei ſein; ihr Spiel galt nur dem 
einen, dem ihr Herz zu eigen war. 

So trat ſie zum erſten Mal vor das Publi⸗ 
kum — und ſo gefiel ſie. Dadurch war ſie bald 
aller materiellen Sorgen enthoben, und nun auch 
war ſie vollkommen glücklich. Bald ward ſie 
einer der gefeiertſten Sterne der Bühne; Fürſten 
huldigten ihr und Männer der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft ſuchten ihre Gunſt — aber Coronas Herz 
gehörte Hubert. 

Einmal wieder geſchah es durch Zufall, daß 
die beiden einſtigen Freundinnen ſich trafen, und 
Anna konnte nicht umhin, der jüngeren Geſpie⸗ 
lerin ihre Bewunderung auszudrücken. „Oft hab' 

ſich Dich auf den Brettern geſehen, und niemals 
wollte es mir zu Sinn, woher Du, gerade Du, 
den Muth genommen, ſo kühn in die Welt zu 
treten.“ 


ſämmtliche Waaren wie: Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbel ſtoffe, Kleiderſtoſfe in ſchwatz und couleu rt. 
Ludwig HKrylus, fodz, Petrikauer-Straße neben Scheiblers Neubau. Zur rothen 3. 


Deckung der Betriebsausgaben von 492,912 Rbl. 
ſowie nach Abzug der für den Dienſt der Actien 
und Obligationen erforderlichen Summen, ver⸗ 
bleibt eine Superdividende von 453,084 Rbl., 
wovon vertragsgemäß 33 pCt. der Regierung 
und der Reſt an die Actionäre fällt. Letztere 
erhalten 22 Rbl. pro Actie, außer 5 Goldrubel 
jährlicher Zinſen. Die am 29. Juni abgehaltene 
General⸗Verſammlung beſtätigte den Geſchäfts⸗ 
bericht und die Vertheilung des Gewinns, nahm 
alsdann Neuwahlen vor, auf Grund welcher die 
Herren Heinrich von Bloch und Wilhelm Weiliſch 
in den Verwaltungsrath und die Herren D. Groß⸗ 
mann und A. Peretz in den Revlſionsausſchuß 
berufen werden. 

— Das Miniſterium der Volksaufklärung 
hat erklärt, daß Schüler, welche vier Claſſen einer 
Realſchule abſolvirt haben, falls ſie die entſpre⸗ 
chende Prüfung in der lateiniſchen Sprache ab⸗ 
ſolvirt haben, Apotheker⸗Lehrlinge werden 
können. 

— In der letzten Nr. der „Bupx. BBZ.“ 
ie wir, daß ein Conſortium ruſſiſcher Kapita⸗ 
liſten drei neue, große Wollſpinnereien 
in unſerer Stadt zu errichten beabſichtige. 

— Bauernregeln für Monat Juli. 
Bringt nicht der Juli die Trauben zum Kochen, 
werden ſie gering in den nächſten Wochen Im 
Juli den Regen entbehren müſſen, giebt den Kern 
f ſchweren Nüſſen, Wenn im Juli kein Thau 
alt, folgt Regen, der lange anhält. Hundstage 
hell und klar, bringen dem Bauer ein gutes 
Jahr. Baut Ameis große Haufen auf, folgt ein 
langer Winter drauf. Dampft Strohdach nach 
Gewitterregen, zieht Wetter an auf andern Wegen. 
Wie Juli war, ſo nächſter Januar, jener fehr 
heiß, dieſer ſehr weiß. Gewitter in der Voll⸗ 
mondszeit, verkünden Regen weit und breit. 
Weht's beim Neumond her vom Pol, bringt er 
kalten Regen wohl. Sanct Jakobs Tag — 25. 
Juli — dir deuten thut die Zeit vor Weihnacht, 
merk' das gut. Am Margarethentage — 13. 
Juli — bringt Regen viel Wirthſchoſtplage 
Was Juli nicht kochen kann, muß September un⸗ 
gebraten lan. 

— Die Zahl der jüdiſchen Haufirer, 
welche mit allen nur denkbaren Dingen handeln, 
ſcheint bei uns von Tag zu Tag zuzunehmen, 
denn man kann thatſächlich keine drei Schritte 
mehr machen, ohne auf einen Petroleumhändler 
oder auf eine Heringsfrau zu ſtoßen. Die vom 
Centrum entfernter Wohnenden empfinden dieſe 
Plage weniger, im Innern der Stadt aber iſt es 
toll, da vergeht buchſtäblich keine Viertelſtunde, 
daß nicht einer dieſer aufdringlichen Schacherer 
die Klingel zöge. So erzählte uns beiſpielsweiſe 
eine in der Jawahzkaſtraße wohnende Dame, daß 
am Dienftag nicht weniger denn 37 Hauſirer in 
ihrer Wohnung waren. Das genügt! 

— Die vielfach ventilirte Frage, wer die 
Direction des Victoria⸗Theaters für die 
nächſte Winterſaiſon übernehmen wird, iſt nun⸗ 
mehr endlich aus der Welt geſchafft, denn Herr 
Director Janowski hat geſtern mit Herrn Freu⸗ 
denberg, dem Beſitzer des Theaters, einen Pacht⸗ 
Contract auf die Dauer eines Jahres abgeſchloſſen. 
f — Ein automatiſcher Caſſenwächter. 
Einen in ſeiner Handhabung einfachen, in ſeinen 
Functionen durchaus ſicheren Caſſen⸗Control⸗ 
Apparat zu ſchaffen, das nahm ſich der Erfinder 
der jetzt auf den Markt gekommenen Controll⸗Zahl⸗ 
Caſſe „Merkur“ zur Richtſchnur, als er jenen 
originellen, in ſeiner ganzen Einrichtung und 
Benutzung ſo zuverläſſigen „ſtummen eiſernen 
Caſſirer“ ſchuf, welcher ſich zweifellos bald die 
Gunſt der im Detailhandel ſtehenden Geſchäfts⸗ 
welt erringen dürfte. Es ſind ja ſchon Con⸗ 
ſtructionen von controllirenden Ladencaſſen bekannt, 


Da lächelte Corona. „Ich will Dir's ſagen, 
die Liebe iſt es geweſen, die große, echte, tiefe 
8 die mich umgewandelt, wie ſie 

ich geändert; die mir die Kraft verliehen, mir 
ſelber eine Laufbahn zu öffnen, wie ſie Dir den 
Muth gegeben, der Deinen zu entſagen; und die 
Liebe 7 1 iſt es, durch die einzig die Frau an Werth 
gewinnt. Tauſende von Weibern, die unterge⸗ 
gangen, ſind verdorben aus Mangel an Liebe, 
tauſend andere, die ein muthloſes Daſein führen, 
ſchwinden freudlos dahin, weil ſie die alles ver⸗ 
klärende ſanfte Himmelstochter nicht kennen ge⸗ 
lernt haben.“ 

Sinnend neigte Anna das Haupt: „Du magſt 
Recht haben, was aber follen jene beginnen, die 
den Rechten nicht finden, oder denen Mutter Natur 
das günſtige Aeußere verſagt, das begehrenswerth 
erſcheinen läßt?“ 

Da ging ein mildes Lächeln um Coronas 
Lippen: „Die ſollen ihr Herz der ganzen Menſch⸗ 
heit weihen, denn dem weiblichen Weſen iſt die 
Liebe eigen wie keine andere Tugend und liebens⸗ 
dürftig ſind wir Menſchen alle und am liebſten 
nehmen wir aus der Fülle eines anderen Menſchen⸗ 
herzens gutwillig gebotenes; mehr aber als den 
Nehmenden erfreut die Gabe den Geber, denn 
glücklich macht die Liebe, die alles leidet, alles 
opfert und alles wagt, und mit Recht ſagt die 
Schrift von ihr: „Das Größte aber iſt die 
Liebe.“ — 

Ende. 


Wegen Aſſortirung meines Lagers verkaufe vom 8. Juli bis 1. October l. J. 


um 30, billiger 


— 


immerhin wird ihr Gebrauch durch die hohe 
Anſchaffungskoſten der Apparate jr erſchwen 
ümer in 
Controle ſelbſt mit unterlaufen können. Pr 
kommt mit einem Male der von der Fim 
Oskar Schoene, Leipzig, eingeführte „Merl 
um auf das überzeugendſte darzulegen, daß di 
folder neuer Apparat, welcher jedem Caſſirer m 
die Finger ſieht, nicht nur exact arbeiten kau 
ſondern auch erſtaunlich billig iſt. Es wird fon 
jedem Detailliſten möglich, ſich dieſer anch be 
functionfrenden Caſſencontrole zu bedienen. 7 
12 5 Control⸗Zahl⸗Caſſe beſteht aus eing 
chmucken länglich⸗ viereckigen Gehäuſe von Ei 
13 em hoch, 88 em breit, 55 cm lang. MM 
der Zahlſchein, aus einfachem Papier beſtehel 
vermag ihn zu öffnen. Man braucht he in. 
den Zahlſchein mit dem Caſſenbermerk in du 
u an der Caſſe zu ſtecken, dann auf de 
Knopf zu drücken, um die Geldlage unter eine 
Glockenzeichen zum automatiſchen Heraus rollen 4 
veranlaſſen, wobei dem Käufer immer die zu zu 
lende Summe unter einer Glasplatte vor Auge 
ſteht. Wenn der Verkauf beendet iſt und e 
Verkäufer die Geldlage wieder zugeſchoben Fa 
verſchwindet der Zahlſchein, der, die Conti 
abgebend, nur von dem Geſchäftsinhaber fell 
aus dem mit einem Sicherheitsſchlüſſel verſchlith 
baren Kaſten herausgenommen werden kann. 
Man ſieht, das Syſtem iſt bequem 
praktiſch und durch feine Einfachheit fo 
zeugend. 
— Zollzahlungen in Gold, Für 9 
Zeit vom 1. Juli dieſes Jahres bis zum 1. U 
tober cr, iſt, — wie das Departement der Zul, 
gefälle bekauntgiebt, — vom Finanzminiſter i 
gender Curs feſtgefetzt worden: 
1 Silber⸗Rubel = 45 Kop. Gold | 
1 Credit Rubel und 
1 Röl. Kleingeld (Sil⸗ 
ber u. Kupfermünze) = 65 „ 13 
Die Verwaltung des Arm 
Hauſes des chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereſſ 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß in‘ da 
Mat u. Juni 1894 folgende Liebesgaben "einge 
gangen find: > 
Von Frau A. H. 3 Pfd. Zucker, 8 MM 
Speck, von Herrn J. K. 2 Wagen Stroh, du 
Frau Griebſch 6 Korzec Kartoffeln, 2 Konz 
Rothe Rüben, von den Herren: Schnelke 26 Mi 
gerocknete Pflaumen, Gebrüder Gehlig ½ Tontt 
ale und Bayriſch Bier, Thomas ½ Ton 
einfaches Bier. Von zwei Damen der 4. Com 
miſſion 10 Streußelkuchen zum Pfingſtfeſte, ve 
der Damen⸗Commiſſion des 3. Bezirks 15 Tudy 
röcke für Männer, von Frau Woſciechowska 9 
Pfd. Schmeer. j 
Den edlen Spendern wird 
bührende Dank ausgeſprochen. 


abgeſehen davon, daß auch Irrt 
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— Die Familie Carnot zeigt ſeit Ge 
nerationen in den Charakteren ihrer Mitgliedet 
die Unveränderlichkeit der Raſſe und die Richtig 
keit der Schopenhauer ſchen Beobachtung, wonad 
die Kinder das Her des Vaters und den Kop 
der Mutter erben. Carnot's Urgroßvater, Ady 
cat in der Stadt Nolay in Burgund, war be 
wundert als Vater von achtzehn Kindern, ſämm 
lich rechtſchaffen und uneigennützig wie ihr Vater 
Ihre Mutter zeichnete ſich durch Verſtandesſchä 

und Organiſationstalent aus. — ihrer Söhm 
brachten es zu glänzenden Stellungen. Ze 
waren Generale. Einer wurde Rath am höchſten 
Gerichtshofe, einer Generalprocurator. Der be⸗ 
deutendſte von allen, Lazare Carnot, des Präfie 
denten Großvater, der als Mitglied des Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes Frankreichs Heerweſen umformte, 
ui, qui a organisé la victojre, begann fein 
u m en 


Humorififdes, 


Praktiſch. „Ich werde niemals einen 
Arzt heirathen!“ — „Warum?“ — „Weil maß 
r nicht weismachen kann, daß man ins Bab 
muß! 


(zu 
würden Sie wohl 
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il. ltgeſchichtliche Laufbahn als Ingenieur⸗Officier. 
Mus feiner. Jugendzeit erzählt man folgende inte⸗ 
eſſante Anekdote. Als er zehn Jahre alt war, 
begleitete er ſeine Mutter auf einer Reiſe nach 
Dijon. Zur Belohnung ſeines Fleißes und guten 
Betragens nahm fie ihn mit in's Theater. Man 
gab ein militäriſches Schauſpiel. Ein Feſtung 
wurde belagert, Truppenbewegungen und Kämpfe 
folgten ſich ohne Aufhören. Der kleine Carnot 
ö 0 mit geſpannter Aufmerkſamkeit, aber auch mit 
der ihm eigenthümlichen Ruhe dem Stücke zu. 
Da plötzlich ſpringt er zum Schrecken ſeiner Mut⸗ 
ler auf, eilt, ehe fie es verhindern kann, an die 
Brüſtung der Loge und ruft dem General, der 
die Partei commandirt, für die er ſich intereſſirt, 
in hellem Zorne zu: ſeine Artillerie ſei falſch 
aufgeftellt, feine Kanoniere würden von den 
Wällen der . gleich niedergeſchoſſen werden, 
ir ſolle fe ofort hinter Felſen, auf die der 
eine gebieteriſch mit der Hand hinwies, Deckung 
chen laſſen. Das Publikum lane das In⸗ 
1 eu Fi vorbereitet und beklatſchte den jun⸗ 
gen Schauſpieler. — Es ahnte nicht, daß in dem 
Rinde der Genius feine Schwingen regte, und 
0 aß der zornige Knabe eines Tages der größte 
Stratege ſeines Vaterlandes ſein werde, 
— Aus Paris wird der . Zei⸗ 
lung“ geſchrieben: Lange genug hat Eleonora 
Dufe als ausgeſprochene Interviewfeindin allen 
Reporteranſchlägen zu entgeben verſtanden. Jetzt 
M auch fie ihrem Schickſal verfallen und regelrecht 
wiewt word Der Glückliche erzählt hier⸗ 
ber: „Ich weiß nicht“, fuß die Künſtlerin an, 
was die Journaliſten eigentlich von mir wollen. 
Ich habe doch oft genug erklärt, daß zwar die 
Schauſpielerin dem Publikum gehöre, die Frau 
ber zumindeſt ſich ſelber. Ich ſehe auch faktiſch 
icht ein, was an mir, die ich ja krank und ges 
nicht hübſch bin, Intereſſantes ſein = und 
ennoch ſcheint man das zu glauben. Ich vers 
ſchere Sie aber, daß es nichts, gar nichts Unin⸗ 
eſſanteres giebt, als mein Leben, das ſo ganz 
a e verläuft. Meine Lebensgeſchichte, 
ehen Sie — wenn man das überhaupt eine Ges 
chichte nennen kann — iſt die aller Küuſtlerin⸗ 
en. Jahrelang blieb ich unbeachtet, bis ein Zu⸗ 
fall, ein Gaſtſpiel in Wien, die Aufmerkſamkeit 
f mich lenkte.“ — „Sie find aber doch die größte 
talieniſche Künſtlerin.“ — „Dho! Das glaube ich 
ncht. Da iſt die Marini, die Glech und Andere 
och, die mir blos dem Namen nach bekannt ſind, 
die in der Kunſt den höchſten Platz einnehmen. 
Wergleiche find ja überhaupt nur ſchwer zu machen 
und es giebt zumeift nichts Ungerechteres als eine 
Parallele, denn im Grunde genommen hängt doch 
e meiſt weniger von dem Künſtler ab, 
als von der Stimmung und Beeinfluſſung des 
hpublikums.“ — Das Geſpräch fiel nun auf das 
moderne Repertoir und die Vorliebe der Künſtlerin 
für daſſelbe. — „Was ſollte ich denn ſonſt für 
Repertoir wählen? Das klaſſiſche vermag 
ein Publikum der Welt mehr zu intereſſiren. 
Selbſt Shaleipeant, doch der erhabenſte aller 
chter, wirkt nicht mehr annähernd ſo wie ehe⸗ 
nals. Unſer Galdoni kommt höchſtens noch in 
Stalien. zur Geltung. Und darum leſe ich die 
lafſiſchen Werke alle, aber ich ſpiele fie nicht, 
denn ich bin nicht nur Künſtlerin, ſondern auch 
Heſchäftsfrau. Ja, ja, lachen Sie mich nur aus: 
als Impreſa muß ich doch daran denken, das Pu⸗ 
kum anzulocken, nicht aber, es vom Theater 
ernzuhalten. Und wenn ich mich für „Antonius 
nd Kleopatra“ zum Beiſpiel erwärme, jo beweiſt 
s nichts. Das iſt meine Laune, und zum Ku⸗ 
uk, ich wi! mir doch erlauben, auch manchmal 
kaunen zu haben!“ Ueber die Art ihres Rollen⸗ 
ſudiums befragt, ſagte Frau Duſe: „Bevor ich 
ine Rolle, einen Charakter wie Odette, Fedora, 
Marguerite darſtelle, ſuche ich den Charakter in 
Mir zu durchleben, und ich habe nie einen auf die 
En gebracht, . mir über alle ſeine Ge⸗ 
fühle, alle feine ſcheinbaren Widerſprüche, über 
eine noch jo krankhaften Leidenſchaften klar ge⸗ 
orden zu fein.“ Uuẽd nun erging ſich die Dufe 
in eine ſolch feine Zergliederung der modernen 
Bittenfomödie, daß ich nicht einer Frau gegen⸗ 
über zu ſitzen wähnte, ſondern einem jener bes 
tüihmten franzöſiſchen Kritiker, die die Werke 
Fardou's und Dumas zerfafern, um jedes Füſer⸗ 
den zu beleuchten und zu erklären. Und zum 
schluß erwiderte fie auf die Frage, welche neue 
Rolle fie in ihr Repertoir aufnehme: „Madame 
Sans⸗Gene — die Rolle liegt mir!“ 
— Ein neuer Ausbruch ſchlagender 
Wetter, und zwar der vierte innerhalb zwei 
Monaten, hat im Kohlenbecken von Charleroi 
fattgefunden. 
Eine aus 40 Bergleuten beſtehende Abthei⸗ 
fing war 1180 Mitternacht angefahren und hatte 
ſc in verſchiedene Schächte vertheilt. Sechs der⸗ 
üben waren in einem Seitenſchacht der Zeche 
ambourg mit dem Sprengen von Minen bes 
haftigt, als beim Anzünden einer Mine das Gas 
entzündete, zwei Arbeiter auf der Stelle töd⸗ 
nd, vier andere lebensgefährlich verwundend. Der 
Schlag der Exploſion war ſo gewaltig, daß einer 
r Unglücklichen derart gegen die Wand des 
Schachtes geſchleudert wurde, daß ihm der Kopf 
ipalten wurde. Der zweite Todte, derjenige, 
»elher das Feuer an die Mine anlegte, wurde bis 
ir Unkenntlichkeit verbrannt. Zweien der Un⸗ 
lacklichen gelang es, kriechend zum Ausfahrtſchacht 
gelangen, wo ſie das sth tgnal in Bewegung 
hen konnten. Drei Ingenieure und leere 
heamte ließen id ſofort mittelſt des Fahrſtuhles 
unter. Hier bot ſich ihnen ein ſchreckliches 
id, Die beiden Todten lagen in geringer 
lutfernung von einander auf dem Geſichte. Todte 
e Verwundete waren halbnackt, die Erplofion 
ie ihnen die Kleider in Fetzen und größten⸗ 


r 
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ben, verklagt, fie behaupten, daß der 


1 5 vom Leibe geriſſen; alle trugen ſchreckliche 
randwunden. Man förderte vorerſt die noch 
Lebenden an die Oberfläche, wo man 2 bis zur 
Ankunft ärztlicher Hilfe in einem Nebengebäude 
der Wohnung des Directors der Kohlengrube 
unterbrachte. Ihr Ausſehen iſt ein jammererre⸗ 
endes. Die Aerzte ſelbſt glauben, daß drei der⸗ 
felben ihren Wunden erliegen werden. Nachdem 
ihnen die nöthige ärztliche Hilfe zu Theil ge⸗ 
worden war, wurden die Unglücklichen mittels 
Wagen nach ihren Wohnungen geſchafft. Bei 
Anbruch des Tages wurden die beiden Leichen erſt 
heraufgeſchafft. Die ſchreckliche Nachricht ver⸗ 
breitete ſich wie ein Lauffeuer in den umliegenden 
Ortſchaften, und kaum zwei Stunden nach der 
Exploſion hatten ſich Hunderte von Leidtragenden 
an der Unglücksſtätte eingefunden. Früh am Mor⸗ 
gen war auch bereits die Staatsanwaltſchaft von 
harlero' in Mambourg eingetroffen, um eine 
. anzuſtellen. Der im Schacht ſelbſt 
angerichtete materielle Schaden iſt ein nur ſehr 
unbedeutender. Die Opfer dieſer ſchrecklichen 


Kataſtrophe find alle, mit Ausnahme eines, Far 


milienväter, und haben mehrere derſelben fünf 
und ſechs Kinder. 

— Aus Brüſſel ſchreibt man: Vor der 
hieſigen Zivilkammer begann am 29. Juni ein 
intereſſanter Prozeß, der von den Brüdern und 
Erben des Grafen von Enneby gegen den König 
der Belgier angeſtrengt wurde. Dieſelben haben 
den König Leopold II., von welchem ſie vorgeb⸗ 
lich eine beträchtliche Geldſumme zu Ben ha⸗ 

önig durch 
ein wenig korrektes Verfahren drei dem verſtor⸗ 
benen Grafen gehörige und im Gebiete von 


Villers gelegene Beſitzungen erworben habe. Nach 


der Angabe der klägeriſchen Partei hat der König 
für siehe Beſitzungen nur 150,000 Fr. bezahlt, 
währen 

fein ſollen. Der Rechtsſtreit hat in ganz Bel⸗ 
gien außergewöhnliches Intereſſe erregt; die Pro⸗ 
zeßverhandlungen dürften wahrſcheinlich länger als 
eine Woche dauern. 

— Eine Geldzählmaſchine. Aus Phi⸗ 
ladelphia wird geſchrieben: Die langſame und 
N Art, Silberdollars mit den Händen 
abzuzählen, bewog den Oberwardein der Münze 
in Philadelphia, Sebaſtian Heins, eine Maſchine 
zu erſinnen, die dieſe Arbeit automatiſch verrich⸗ 
tet. Er erfand nach vielen Verſuchen eine ſolche 
Maſchine, welche vom Bundesſchatzamte gut ge⸗ 
heißen und am 13. Juni in der hieſigen Münze 
um erſten Male angewendet wurde. Die Ma⸗ 
ſchine beſteht aus einem Trichter, in welchen die 
Silberdollars geſchüttet werden. Ein Zahnrad 
leitet dann dieſelben in Röhren, die das Geld 
auf einen Tiſch in Höhlungen abladen, die je 50 
Dollars faſſen. Da die Maſchine bei einer ein⸗ 
zigen Kurbelbewegung 20 ſolcher Oeffnungen füllt, 
geſtattet ſie, in einer Minute 2,000 Silberdollars 
zu zählen; Irrthümer find ganz ausgeſchloſſen. 
Die Maſchine arbeitet zur größten Zufriedenheit 
und man hofft deshalb, die nöthig gewordene 
Zählung und Wägung aller Silberdollars der hie⸗ 
figen ar bis Mitte Juli vollendet zu wi 

— Ameiſen als Nahrungsmittel. In 
Schweden werden Ameiſen mit Branntwein abge⸗ 
dooen, um denfelben wohlſchmeckender zu machen. 

engger berichtet, das Landvolk genieße in Para⸗ 
guay ſehr allgemein den mit Eiern gefüllten, 
etwa erbſengroßen Hinterleib der weiblichen Iſau⸗ 
Ameiſe; derſelbe ſchmecke roh wie Haſelnüſſe, 
geröſtet und mit etwas Syrup übergoſſen, wie 
gebrannte und überzuckerte Mandeln. Von einem 
vorderindiſchen Volke, den Atoken, erzählt ſchon Ni⸗ 
kolaus Venetus, ein italieniſcher Schriftſteller des 
15. Jahrhunderts, ſie verzehren in Pfeffer eingemachte 
rothe Ameiſen, welche wie kleine Garnellen aus⸗ 
ſehen. 2 Wilhelm Piſo erwähnt in feiner 
Geſchichte beider Indien (1858), in Braſilien 
würden zwei Arten von Ameiſen gegeſſen, eine 
elbe, Lupia genannt, und eine größere Tama⸗ 
22 5 und nach Humboldt werden in gewiſſen 
Theilen von Weſtindien aus Ameiſen pikante 
Saucen bereitet. 


Telegramme. 


Wien, 4. Juli. Ein über Wiener Neu⸗ 
ſtadt niedergegangenes, eine halbe Stunde wäh⸗ 
rendes furchtbares Hagelwetter hat koloſſalen 
Schaden angerichtet. Sämmtliche Fenſterſcheiben 
in der Stadt ſind zertrümmert und mehrere 
Perſonen durch den Hagel verwundet worden. 

Budapeſt, 4. Juli. Wie dem Nemzet 
Ujſug aus Nyiregyhaka gemeldet wird, ſtürzte bei 
der Ortſchaft Mid eine große Fähre über die 
Theiß, auf welcher ſich gegen 200 Perſonen be⸗ 
fanden, um. Viele Perſonen ſind ertrunken; die 
genaue Ziffer der Verunglückten iſt noch nicht 
bekannt. 

Budapeſt, 4. Juli. Der flüchtige Ban⸗ 
quier Loevy ſoll einem Berliner Haufe 150,000 
Mk. ſchulden. Er hinterläßt in Ungarn nicht 
weniger als 400 Committenten, für welche et 
Börſengeſchäfte machte und deren Depots er mit 
ins Verderben zog. Noch in der letzten Woche 
zahlte Loevy an 19 Provinzelienten ea. 300,000 
Gulden aus, bis vorgeſtern ſeine Mittel vollſtän⸗ 
dig erſchöpft waren. 

Paris, 4. Juli. Die Regierung hat den 
Vorſchlag einer Amneſtie abgelehnt. 

Frau Carnot hat das Anerbieten einer Staats⸗ 
penfion dankend abgelehnt. 


u 


fie unter Brüdern 375,000 Fr. werth 


Paris, 4. Juli. Präſident Caſimir Perier 
wird, wie verlautet, Anfangs September nach 
Lyon gehen und den erſten Tag des dortigen 
Aufenthalts dazu benutzen, das Programm aus⸗ 
zuführen, welches Carnot für Montag, den 25. 
Juni, feſtgeſetzt hatte. Gaulois meldet, im Elyſée 
hätte man die Documente in der Hand, aus 
welchen hervorgehe, daß die Anarchiſten kurz vor 
dem Lyoner Attentat beabſichtigten, Madame 
Carnot auf einer Spazierfahrt zu entführen, um 
ſie als Geiſel zu behalten. 

Paris, 4. Juli. Die gemäßigten und 
conſervativen republikaniſchen Blätter billigen die 
Botſchaft des Präſidenten, finden, daß durch ſie 
ein großer Zug geht und heben beſonders die auf 
die conſtitutionellen Rechte des Präfidenten bezüg⸗ 
liche Stelle hervor. Die radicalen Blätter ſehen 
aus den Worten der Botſchaft die perſönliche Ge⸗ 
walt hervorkommen. 

Paris, 4. Juli. Beim geſtrigen Empfange 
des diplomatiſchen Corps durch den Präſidenten 
Caſimir Perier wurde es vielfach bemerkt, 
daß zum Schluſſe des Empfanges der Präſi⸗ 
dent auf den deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter zutrat und einige Zeit im Geſpräche mit 
demſelben verblieb. Wie verlautet, nahm der 
Präſident nochmals Anlaß, ſeine lebhafte Freude 
über die Entſchließung des Kaiſers betreffs der 
Freilaſſung der beiden franzöſiſchen Offiziere aus⸗ 
zudrücken. 

Rom, 4. Juli. Wie verlautet, ſoll die 
Polizei und die Regierung Beweiſe in Händen 
haben, daß die falſchen Nachrichten, welche hier 
und in Paris über die Ermordung von Italie⸗ 
nern in Frankreich ausgeſtreut wurden, das Werk 
politiſcher Conſpiratoren ſeien, welche jede Ge⸗ 
legenheii benutzen, um Frankreich und Italien 
gegen einander aufzuhetzen. 

Turin, 4. Juli. Ungeheuere Aufregung 
herrſcht hier über den geſtern Abend von einem 
Anarchiſten verübten Mord eines reichen Gerbe⸗ 
reibeſitzers; Letzterer iſt damit das fünfte Opfer 
eines anarchiſtiſchen Dolch⸗Attentats geworden. 
Man leitet das Motiv zu dem Mord aus dem 
Umftande hex, daß der Gerbereibeſitzer in einem 
öffentlichen Lokale erklärte, es ſei jedes Einzelnen 
Pflicht, jeden ihm begegnenden Anarchiſten nieder⸗ 
zuſchießen. Zwei Stunden nach dieſer Aeußerung 
war er erdolcht. 

Livorno, 4. Juli. An dem geſtrigen 
Begräbniß des ermordeten Bandi betheiligten ſich 
die ehemaligen Miniſter Brin und Pelloux, Ver⸗ 
treter der militäriſchen, politiſchen und ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie der Preſſe, der Gerichte, der 
Handelswelt, viele Officiere, Vereine, Mitglieder 
des Klerus ꝛc. Die Stadt war mit Trauerfahnen 
geſchmückt. 

Sofia, 4. Juli. Das Miniſterium des 
Auswärtigen hat die gerichtliche Verfolgung des 
Kabinetschefs Stambulow's, Chriſto Karagyozow, 
wegen Malverſationen eingeleitet, welche er als 
Beamter der diplomatiſchen Agentur Bulgariens 
in Konſtantinopel begangen hat. 

Chicago, 4. Juli. Der Ausſtand ge⸗ 
winnt an Ausdehnung; der Eiſenbahnverkehr iſt 
vollſtändig lahm gelegt. Eine zahlreiche Truppen⸗ 
macht, aus Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
beſtehend, ſoll ſich von Fort Sheridan nach Chi⸗ 
cago begeben, um dem Decrete des Bundesge⸗ 
richts, welches den Streikenden die Beläſtigung 
der Eiſenbahuzüge unterſagt, Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Karlsruhe, 3. Juli. Der Bautechniker 
Rodriguez, Sohn des Senatspräſidenten von Ni⸗ 
caragua, wurde heute von dem Schwurgericht 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 3. Juli. In der Klinik des Pro⸗ 


feſſors Dr. Nothnagel werden die Vorleſungen 


am Mittwoch wieder aufgenommen werden. 
Prag, 3. Juli. Vor dem hieſigen Aus⸗ 

nahmegericht wurde heute der Proceß gegen die 

drei 17jährigen Handelsſchüler, welche des Hoch⸗ 
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. Deer Lodzer Freiwilligen, ſowie der Carl Scheibler⸗ 
x ſchen Feuerwehr ftatte ich hiermit für die ſchnelle und er⸗ 
% folgreiche Hülfe bei dem auf meinem Fabrikhofe entſtan⸗ 
2 denen Brande meinen innigſten Dank ab. 

8 Johann Hausmann. 
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verraths, der e und der Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe angeklagt find, ver⸗ 
handelt. Sie hatten einen Geheimbund gegründet 
und gaben eine geſchriebene Zeitung heraus. Ent⸗ 
deckt wurden ſie, als ſie Zettel verbreiteten, welche 
ihre anarchiſtiſchen Principien klarlegten. Die An⸗ 
geklagten wurden zu vier bezw. fünf Jahren und 
vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Budapeſt, 3. Juli. Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle begiebt ſich Anfangs Auguſt in Be⸗ 
gleitung des Präſidenten vom Abgeordnetenhauſe 


und mehrerer Mitglieder beider Häuſer 


auf 
des Reichstages auf mehrere Tage zum Beſuche 
der galiziſchen Landesausſtellung nach Lemberg. 
Paris, 3. Juli. Das Kriegsgericht, vor 
dem ſich General Edon zu verantworten haben 
wird, der bekanntlich durch Unvorſichtigkeit den 
Tod des Lieutenants Schiffmacher herbeiführte, 
wird am nächſten Montag unter dem Vorſitz des 
Generals Billot zuſammentreten. Das Gericht 
wird aus den Genetalen Briöre, Jamont, Kerhue, 
Vincendon, Cools und Negrier beſtehen. General 
Baillod wird als Regierungscommiſſar fungiren. 
Dem Gaulois zufolge wird die Botſchaft des 
Präfidenten Caſimir P rier, die heute in der 
Kammer verleſen wird, die Aufforderung an alle 
Gegner der Anarchiſten enthalten, ſich mit aller 
Energie gegen die Letzteren zu wenden. Caſimir 
miese erhält ſeit einigen Tagen zahlreiche Droh⸗ 
riefe. 
Rom, 3. Juli. Die in der Kammer vom 
Miniſterpräſidenten Crispi eingebrachte Vorlage 
über die Aufreizung zu verbrecheriſchen Handlun⸗ 
gen und die Vertheidigung von Verbrechen durch 
die 00 wurde heute in der Kammer vertheilt. 
Der Geſetzentwurf iſt von einem Motiven⸗Bericht 
begleitet, in welchem ausgeführt wird, daß durch 
din Entwurf keinerlei Eingriff in die Preßfreiheit 
eplant, ſondern nur angeftrebt werde, daß die 
erbrecher nicht durch die Beihilfe der Preſſe ſich 
dem raſchen und energiſchen Einſchreiten der 
e ee 
om, 3. Juli. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in zweiter Leſung die Vorlage über 
die Exploſivſtoffe. Darauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bielikow Aus Petetsburg. 
— Vogelsang aus Bremen, — Kantorowicz aus Berlin, 
— Franke aus Chemnitz, — Blizenski und Kofmann 
aus Odessa. — Bänder und Weiter aus Warschau. 


hotel Vietoria. Herren; Cl-ven>t aus Avasnes, - 


— Chackiewicz aus Rostow. — Rentski aus Zask, — 
Smolarow aus Cherson. — Lipski aus Warschau, — 
M»jmon aus Sieradz. — Tulezyüski aus Odessa. 

Hotel de Pologne. Herren: Freudenreich aus 
Thorn. — Zychlinski aus Pudlowitz — Mroziüski aus 
Lubotyn — Krölikowski aus Zdnnska-Wola, — Wohl, 
Frendensohn und Nikitin aus Warschau. 


Se 


Nies Dr N 


Coursbericht. 
Berlin, den 5. Juli 1894. 
100 Rubel = 219 M. 25 


Ultimo — M. — 
Warſchau, den 5. Juli 1894. 
Berlin 45 95 
London. , „ , 9 33 
Paris 37 30 
Wien . 74 85 

duferate 


Lagiewmiki, Lodz 
Widzewska 48. (57) 


Cena Okowity z dnia 5 Lipca, 


brutto z 
potrgceniem 2% 
Hurtowa w. 78˙% Es. 8.80. 


Szynkowa w. 78% „ 8.85. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 


en Nanrenihaner 


wird geſucht bei 
321 ) F. Eisenbraun. 
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Paradies. 


Tirlich Concert 


der 122 des 174. Infanterie⸗Regiments aus Siedler 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Fapinskl. 
Anfang an Wochentagen 6 Uhr Nichm. 
Entree 10 Kop. Kinder 5 Kop. 


Original- engliſche 


2 Treibriemen = 


1 Aufgabe des Bezuges und Sate un von Treib⸗ 
rlemen, wird der noch auf Lager verbleibende Reſt in verſchiede⸗ 
nen Dimenſionen, zu um 300% herabgeſetztem Preiſe und zwar: 
4 Rs. 1 Kop. 10 per 1 Pfd. ruſſ., verkauft bei 8—2 

A. Bauerfeind, 
Krakowskie Przedmiescie N 79 in Warschau. 


1 Wernung. 


Die Herren N und Hausbeſitzer mache ich hiermit aufs 
an daß die meiner ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Fabril ers 
zeugten 


hermetiſchen Ofenthüren 


vielfach nachgemacht hate Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtes Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
nicht. Die Ofe thüren ſchlie ßen ſchlecht, wodureh die Gaſe aus dem Ofen 


= erden... 
: 2 Falſchungen e tg zu treten, habe ich die Modelle 
= meiner en jetzt geändert, d Biefeiben find eleganter, dauerhaft und 
tig gu 


jeitig erlaube 5 5 bemerken, daß ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 
menden Er 72 die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 
Sſent hren als echt 5 ſind. 

Peter KLawacz, 


40—9) Lodg, Promenadenſttaße, Haus Kryszek Nr. 31. 


Schlesischer EA 


|Oberbrunnen@& 


’ RS altalijye Duelle erſten Ranges derens jet 1601 erfolgreich Deroronet. 
Brunnenſchriften und Analyſen gratis und ec durch Verſandt der Fürſtlichen Br 
; Mineralwaſſer von brunn f 
Jurbach & Sir te rell, Salzbrurn in Schleſlen. 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗Handlungen. (10—5 
PFC C Ä 


Ein Appreteur, 


firm in Steich⸗ und Cheviol⸗Waaren, mit energiſchem Character und lang: 
jähriger, erfolgreicher Thätigleit, seit geſucht. 3— 
Offerten unter Chiffte L. B. 184 an die Exp. d. Blattes erbeten. 
NN 5 


e und Meganildr Mf d 


Fräntzl & "Grundman, 
Warſchan, rg Nr. 90, 


Bogen Lampen (System . * 
Nebenſchluß⸗, Differential⸗ un Hauptſtromlam 
(in 15 Staaten 83 durch die Sidi. ee 0 
Schmidt & Hansen). 


Das Neueſle und Voll kom⸗ 1 ) 
menſte der Jetztzeit. | 


: Effectvolles Licht bei abſoluter Rupe und Gleichmäßigteit bei s 
) conſtantem unkt. 
un Yhebenf@hnß.- Fele abfokt gehe gdeg.-Dermer dag. 
ung eben une olut geräuſchlos. D 1 
285 Bedienung der Der Laatpe. —Einfachfte bis eleganteſte 5 4 


Proſpecte und Preisliſten gratis und frauco. 
Vertreter geſucht. 
Ausführung von Maſſen und Eleckrotechniſchen Bebarfsartifeln, 


e Maſch nen „N Einri tun 8 füc Metallbearbeitung jeder Art. 8 
| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. %% a 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88. 
zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , "4, /, Y Ig. (82) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury ‚Chicago 1893. 
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Zin möblirtes 


Zimmer, 


bei einer deutſchen Familie, 2 per 
'o'p.t zu mietben geſucht. 
Gefl. Offerten unter L. M. ſind 


Ein nüchterner erfahrener (3—3 | 


aa d Ma 


kinn ſich melden Widzewskaſtraße 
Nr. 1080. 
Ponanıop» m Hezatem eomoNsa Jonepr 


in der Exp. d. Bl. nlederzulgen. Jrontpauſe 2 Treppen links. 


CHowny sliıa 4 


Piotrkowska 27. 


N 
MAGASIN DE Hos cod. 


Vor Eröffnung unferes neuen Locals ſtellen wir eine größere 
Parthie zurückgeſetzter Waaren zum 


und offeriren: 


diverſe Seidenſtoffe, Wollſtoffe, couleurt und ſchwarz, Mousseline de 
laine, Satins, Battiſte, Zephirs, Kretons, Weißwaaren, Möbelſtoffe, Gar⸗ 
dinen, Roulauxdrills, Läufer und diverſe andere Artikel vom⸗Stücke 
und in Resten . 


In enorm billigen Prei il. 
fand & Mh 


Wegen Verzögerung des Umzuges findet der 


Ausverkauf noch einige Tage 


S 
Ha Ausx 185 Hoero nonz- 
menia non» M 459, Bexonuaa 
ya. 55 r. Logan, vepalenz ne- 
nagbernkun SA0YNEINIIEHHHRAMN 
BORCEAb Ch MOAUNCHED HA eBpel- 
cou MBbıRb Hycens A 
MMHATL 8 GZanko Ha 50 pb. 
— ÜUpexynpes zi schr 075 
noxynzn BTOTO Benxcein. (3—3 


Owep» Tarapaus b. 
EF 


dit | 


Io cayyam Birbaga mpoga- 
eren: BRUNAMH-HAETOHF, RPHTEIN, 
pyecnaro oÖpasma Ada ono 40 
mazu, cann IAA ono Aa0mann, 
Ana meada, ö yer“ u Apyraa 
pasnag Mebeab. 

Saxoamaa M 27 — BI A0 
Opnapuxa, 


OGEOSZENIE. 


L powodu wyjazdu sqa do 
sprzedania: powozik, kryty, rus- 
skiego wzoru za jeduym koniem, 
sanki za jedaym koniem, dwie 
szafy, kredens i 33 inne meble. 

Zachodnia u 27 — dom 
Frydrycha. 

Eine im Mittelpunkt der Stadt belegen: 


Färberei 


— gute Kundſchaft iſt ſofort zu Ders 


* “a erfragen in der Exp. ea 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, Übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs- Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 

au Kühn behande't. 


8 werden von 
e Nr. 182 nen, im 


Petrikauer⸗Siraße 


Kossoseno Henaypon 
Bapmana 23 Ions 1894 roas. 


Zwei Knaben, 


welche Klempner werden wollen, finden 
Aufnahme in die Lehre bei 


F. Jarisch, 
3—2) Przejazd⸗Str. Nr. 40. 


En 


Ein Hund 


(?—2 


Poszukuje sig (3—3 


2 Gerodniko 


od 1-g0 Pasdziernika na wies 
Wiadomosé w ekspedyeyi tejze gazety. 


1 (664 


Ferienunterricht 2 2 
in meiner Schule hat bereits Ale 
Die Schule wird vom 1. (18.) Juli l. J. 
nach der Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße, Haus 
Seidemann, übertragen werden. 


Boris Jacobsohn. 


W nowWwootworzonej 


Ib Afri“ 


przy ul Zawadzkiej Nr. 19 


Ma MN 


w celu przysposobiania chlopcöw do 
szköl rzadowych rozpoczely sig 2 Lipea 
Thomas, 


IR. WINDOLAN OIAN, 


fe. Aſſiſtent des Prof. Jurasz in Heidelberg, 
ordinirt wie im vorigen Jahre in Bad (10⸗8 


Reinerz in Schleſien. 


Für huſlende und as 
nen 


er 
ſind die vom Medicinal⸗Departement 
lee ur ee: ft und 
4a 
25 * 2 de 
lungen zu bekomm 


att. 


O BDPHBITEHIE. 1 
OA, A0 28 Ina 1894 
roa e 10 dacont yrpa B r. Jon 
1025 A 1422 no yannt Hory men 
ÖyA:Tb UPO1ABATECA ABUMRUMOE Mi 
MECTBo, upnnaszemamee Ion 
Bonbunany, coeroamee nab MOOE 1 
Hiarbn H Aparonbunocref, onbnes, 
uoe Ma TOprons 86 210 py6. 


o tec Ipnerans: OCTPOBORI 


0 5 H BIE HI R. 

Obsasaaeren, 410 28 Ions 1890 
roza or 10 fag. yrpa 22 r. Jo 
non M 78/19 mo yauus Spas 
Uumxanekoh öynerb npofanarben AB 
Anne HMYINCETBO, pn e 
Teneım Teuneirocy, coeroamee un 
MeÖeau, Meperauoä npaam u Aparp- 
mbHHoCTeH, onbnenuoe 11g ron 
85 100 py6. 


Oyao6usiit Ilpa Ipncras: ocreoBonill 


OBBABIEHIE. N 

Oösasıaeren, uro 28 lona 18% 
roga c 10 dac. yrpa Be r. Ion 
non JB 36 no yauns, Burnsepoxoll 
6yaeT» IPOAABATECA ÄBUKUMOE HAMy: 
mecrgo, IPHHANLERAmEeE Momery & 
dcreps cynp. IIIsapns, cocroam 
Hab Mamunm, onbfennoe Aua 10h. 
LOB BH 160 pyÖ, 
Ipucram: OCTPOBOR 1 N 


Ein Mops, 

ſchwarz, mit grauer Bruſt und 

Pfoten, iſt auf der Sredniaſtraße 

entlaufen. Es wird gebeten, denſelben Win 
l Nr. 33 neu bei R. ULICH 
zugeben. 


Die letzten Tage des 
Ausverkaufs! 


Nur bis zum 8. Juli l. J. findet im Me 
gazin der Jad wiga Przewözka, Zielona 
Straße Nro. 5, Feu; E. Roeder, der Aus ver 
kauf der zurückgebnnebenen Hüte, Käppchen 
26. zu ſehr billigen Preiſen ſtatt. — Dapelbſ 
u 109 bee ſchöne Modelle, A 

chen, Phautaſieſedern, Jabotz, 
1 und Galanterie- Artikel u. ſchöm 
Handarbeiten ꝛc. zu gaben. — M 
Schränke, Ladentiſch, Kronleuchter wer 
den ebenfalls verkauft. (id 


— — 


SKEAD MATERYALOW APTECZNYCH 
S. SILBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 

w Lodzi, 
posiada na skladzie 
OLEUM icin AROMATISA TUN 
Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego 
zapachu i smaku, 
Apteki wo i Wiorogörskiege 
WARSZAWIE 


eee von von Leopold Zoner 


